
Wahl in Hamburg, revisited
Kühl und sachlich wie immer: Franz Walter in der taz über die
Wahl lin Hamburg: „Die CDU kann rechnen. Wenn sie glaubt, dass
es eine riesige Empörung in der Bevölkerung über Rot-Rot-Grün
in einem Land gibt, wenn sie glaubt, trotz Diskussionen über
soziale Gerechtigkeit und Wirtschaftsethik mit der FDP einen
Lagerwahlkampf  gewinnen  zu  können,  wird  sie  Neuwahlen
riskieren. Ansonsten wird es nur Theaterdonner geben – was,
auf lange Sicht, zu noch mehr Politikverdrossenheit führt. Ich
glaube eher an die zweite Version. (…) Union und Grüne haben
beide verloren, ihre Balken in den Schaubildern gehen deutlich
nach  unten.  Eine  Koalition  aus  zwei  Verlierern  ist  immer
schwierig,  zumal  diese  Bündnisvariante  bei  der  Grünen-
Anhängerschaft sehr unbeliebt ist. (…) Haben die Grünen Mut
zur geistigen Unabhängigkeit und Komplexität, dann werden sie
sich in Hessen nicht vor der Linkspartei ängstigen und es in
Hamburg mit den Schwarzen riskieren.“

Was Falter vergisst: Mut und geistigen Unabhängigkeit sind bei
Deutschen per default abgestellt. Dazu brauchte man ein
PlugIn, was man sich erst aus anderen Kulturen herunterladen
muss.
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